Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnement ⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Pei Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
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Nr. 208. 


Deutſches Weich, 


Kaiſertage im Weſten. Der Beginn der Kaiſer⸗ 
tage im Weſtdeutſchland iſt ein ſehr erfolgverheißender geweſen. 
Bei ihrer Ankunft in der Hauptſtadt der preußiſchen Rhein⸗ 
provinz, in dem feflich geſchmückten Koblenz, find die Majeſtäten 
nach übereinſtimmenden Berichten mit außerordentlicher Herzlich⸗ 
keit empfangen worden, und der kaiſerliche Dank hierfür ſpiegelt 
ſich auch in den warm empfundenen Worten wider, mit welchen 
der Monarch bei dem am Freitag Abend in Koblenz ſtattgehab⸗ 
ten Feſtmahl auf das ſchöne Rheinland und ſeine Bewohner 
trank. Der Kaiſer vermied diesmal alle politiſchen Anſpielungen, 
wies nur auf die Zeit hin, welche Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſe⸗ 
rin Auguſta, ſowie Kaiſer Friedrich in der Rheinprovinz verlebt, 
in welcher unſer heutiger Kaiſer ſelbſt zwei Jahre hindurch die 
Univerſität Bonn beſucht hat. Tief ergriffen ward die Zuhö. er⸗ 
ſchaft durch die Hauptſtelle in dem Kaiſertoaſt, welche lantet: 
„So faſſe ich denn alles, was ich fühle und denke, in einem 
Segenswunſch für das Gedeihen der Provinz zuſammen, zu glei- 
cher Zeit auch aus dem Rückblicke die Lehre ſchöpfend, daß durch 
das ſeſte Zuſammenhalten von Volk und Herrſcher die größten 
Thaten geſchehen ſind, und daß auch die Rheinprovinz das Ihrige 
that, um meinem Großvater zur Seite zu ſtehen, als er den Nibe⸗ 
lungenhort der deutſchen Einheit unſerem Reiche wiedergewann.“ 
Ein ganz außerordentlich glänzendes Bild bot die Erleuchtung 
der Rheinufer, welche der Kaiſer mit der Kaiſerin, dem am Nach. 


mittage eingetrofferen Kronprinzen Viktor Emanuel von Italien 
und den übrigen fürſtlichen Gäſten von Rheindampfern aus 


genoß. Am Sonnabend fand die Parade der rheiniſchen Truppen 
bei Trier ſtatt, am Sonntag iſt der Kaiſer nach Metz gereiſt. 
während die Kaiſerin der Kaiſerin Friedrich in Homburg einen 
Beſuch abſtattete. In Metz fanden Sonntag Feldgottesdienſt und 
Beſichtigung der Truppen ſtatt. Nachmittags begab ſich der 
Kaiſer nach ſeinem lothringiſchen Schloſſe in Urville. Heute 
Montag nehmen die Manöver ihren Anfang. 

Der Sedantag iſt auch in dieſem Jahre aller Orten 
im Allgemeinen wie in den früheren Y 
wenngleich das Wetter nicht überall gün 
ſonders 8 
kühles Herbſtwetter. Die zahlreichen Fahnen und Flaggen auf 
den Häuſern find vom Regen arg mitgenommen und die vielfach 
geplanten Ausflüge der Schulen und Turnvereine mit Muſik 
und fliegenden Fahnen ſind zu Waſſer geworden. Abends fanden 
viele Vereinsfeierlichkeiten in gejchlejienen Räumen ſtatt. — 
Kaiſer Wilhelm beging den großen Ehrentag deutſcher Nation 
durch Abnahme der Parade über das rheiniſche Armeekorps. Am 
Sonnabend Vormittag trafen die kaiſerlichen Majeftäten mit dem 
italienischen Kronprinzen und den übrigen fürſtlichen Gäſten in 
Euren bei Trier ein und wurden von den Lokalbehörden begrüßt. 
Der Kaiſer unterhielt ſich mit den Herren über die auch in dor⸗ 
tiger Gegend empfindlich bemerkte Futternoth und über die guten 
Ausſichten für die Weinernte. Die Parade verlief glänzend. 
Der Kaiſer führte des Koͤnigin⸗Auguſta⸗Regiment zweimal ſeiner 
Gemahlin vor, der Fürſt von Hohenzollern das 40. Regiment, 
der Prinz Leopold von Bayern die 5. Dragoner ꝛc. 
ritt nach der Parade die Front der Kriegervereine ab, ſprach mit 
vielen der Veteranen und reichte ihnen die Hand. Den Rückweg 


ig war. 


Der Kaiſer 


segründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Dienſtag, den 5. September 


nahm der Kaiſer durch Trier, in das er an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie einzog. Auf die Begrüßungsanſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters, welcher einen Willkommentrunk darbot, erwiderte 
der Kaiſer etwa Folgendes: Der Einzug in die alte ehrwürdige 
Stadt erwecke in ihm beſondere Gefühle und Empfindungen. 
Das ganze Reich und ſpeziell Preußen ſei gegründet auf die 
Macht der Traditionen und auf die Tugenden der Treue, der 
Sittſamkeit, des Fleißes, und Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus. 
Daß dieſe Tugenden auch in Trier gepflegt würden, beweiſe der 
herzliche Empfang, für welchen er beſtens danke. Er trinke den 
ihm dargebotenen Becher auf das Wohl der alten Auguſta Treviro- 
rum, auf das Wohl aller Trierer, der Alten, wie der Jungen! 
Eine zahlreiche Volksmenge hatte dem ganzen militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel beigewohnt und begrüßte den Monarchen mit ununterbro⸗ 
chenen Hochrufen. Am Abend erfolgte die Wiederankunft in 
Koblenz, wo im Schloſſe größere Tafel ſtatifand. Am Sonntag 
fuhr der Kaiſer nach Metz, während die Kaiſerin der Kaiſerin 
Friedrich, ihrer Schwiegermutter, in Homburg v. d. Höhe einen 
Beſuch abſtattete. In Metz, das ſich überaus feſtlich geſchmückt, 
wurde der Kaiſer mit dem Kronprinzen von Italien und ſeinen 
fürſtlichen Gäſten von einer ſtarken Volksmenge überaus ſympathiſch 
begrüßt. Das Programm des Tages bildete großer Militär⸗ 
empfang auf dem Exerzierplatz, dem ein Feldgottesdienſt für die 
geſammte Garniſon von Metz folgt. Der Kaiſer reitet demnächſt 
an der Spitze der Truppen vom Exerzierplatz durch die Stadt 
bis zur Esplanade, auf dem Wege dorthin folgt Begrüßung des 
Monarchen durch die Vertreter der Stadt Metz. Mit einem Vor⸗ 
beimarſch der Truppen auf der Esplanade ſchließen die Feſtlich⸗ 
keiten dieſes Tages, da der Kaiſer den Nachmittag auf ſeinem 
Lothringiſchen Gute Urville zu verbringen gedenkt. Heute Montag 
nehmen die militäriſchen Uebungen ihren Anfang. Der Kronprinz 
von Italien, deſſen von den Pariſer Journalen ſo heftig ange⸗ 
feindeter Beſuch etwa auf zwei Wochen bemeſſen war, wird nun 
gerade bis zum Schluß der Manöver, bis zum 14. September 
verbleiben. 

Fürſt Bismarck und Fürſt Ferdinand von 


2 begangen wurde, Bulgarien. In einer Berliner Korreſpondenz der „Münch. 
In Berlin be⸗ 


iſt der Tag gänzlich eingeregnet, es herrſchte empfindlich 


Allg. Ztg.“, worin die Anweſenheit des Fürſten von Bulgarien 
bei den Koburger Trauerfeierlichkeiten erörtert wird, erzählt der 
Verfaſſer: „Bekanntlich weilten im vorigen Jahre Fürſt Ferdi- 
nand und Fürſt Bie marck gleichzeitig in München. Auf Schloß 
Biederſtein fand eine längere Unterredung zwiſchen beiden ſtatt, 
zu welcher der Fürſt Ferdinand die Initiative ergriffen hatte 
Es verlautete glaubhaft, der Neſtor der europäiſchen Diplomati⸗ 
habe dem Prinz bei dieſer in franzöſiſcher Sprache geführten Une 
terredung den Rath ertheilt: Ne soyez pas alumette! Seien 
Sie kein Zündholz, legen Sie kein Feuer an!“ In Bulgarien 
hat man dieſe Rathſchläge jedenfalls beherzigt. Was damit ge⸗ 
meint war, bedarf wohl keiner Erläuterung: Bulgarien ſoll, um 
in feiner Entwickelung ungeſtört vorwärts zu ſchreiten, alles ver: 
meiden, was Rußland unnöthig reizen könnte. Mit dieſem Rath 
diente Fürſt Bismarck Bulgarien und dem Frieden.“ 

Die deutſchen und öſterreichiſchen Aus 
fuhrverbote. Infolge der deutſchen und öſterreichiſchen 
Ausſuhrverbote hatten ſich im bayriſch⸗öſterreichiſchen Grenzverkehr 
Schwierigkeiten ergeben. Die öſterreichiſchen Grundbeſitzer in den 
Grenzgemeinden entlang dem Böhmerwalde haben einen großen 
Darn t B—.. —. ....— 


Valeska 


8 oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 


Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 

von Wilhelm Koch. 
N (28. Fortſetzung.) 

DODilinka, die heimliche Verlobte des Lieutenant Sergei 
Petrowitſch, ſtand am Fenſter ihres Boudoirs und träumte. 
Was ſoll eln ſiebzehnjähriges Mädchenherz, das liebt, und das 

den Geliebten im Kriege ſtündlich von Gefahren und tückiſchen 

Türkenkugeln umringt weiß, anders thun, als träumen und 

ſeufzen. Was kümmerten Olinka die Sorgen ihres Vaters, das 

Treiben der Nihiliſten, was Politik und Krieg, da ſie genug 

Kunimer im eigenen Herzen trug! a 

Es war ein ſtürmiſcher, rauher Spätnach nittag. Der ganze 

Himmel war mit grauen Wolken bedeckt und der Wind peitjchte 

bisweilen einen feinen Regen wider die Fenſterſcheiben; nur am 

Horizonte zeigten ſich einige lichtere Stellen. Plötzlich brach 

ſintende Sonne durch das Gewölk, als habe 


fie vor ihrem 


Scheiden der Welt noch einen Gruß ſenden wollen. Die ganze 
Natur flammte, aber nicht in dem Purpur der roſigen Abend⸗ 


röthe, ſondern in grell⸗gelbem Lichte, das mit faſt unheimlichen 
Strahlbündeln die Straßen Petersburgs durchfluthete. Die 


Fenſter eines ziemlich entfernt liegenden großen Gebäudes flammten 


wie in heller, lichter Lohe, und die blattloſen Zweige einer 
mächtigen Linde ſchaukellen, vom Winde hin und her geweht, 
vor den glühenden Fenſtern, ſo daß es ſchien, als züngelten die 
Flammen hellauf aus dem Gebäude. Nur wenige Minuten 
dauerte das prächtige Schauspiel, dann ſank die Sonne und 
düſtre Wolkenmaſſen umſchleierten ihr ſtrahlendes Haupt und 
den ganzen Horizont. 

„Ein Bild meiner Liebe,“ ſeufzte Olinka. „Plötzlich auf 
flammend, wie dieſe Sonnenſtrahlen, mein ganzes Daſein ver⸗ 
klaͤrend, und dann ebenſo ſchnell in dunkle Schatten ſich hüllend, 


die 


— das iſt das Schickſal meiner erſten, jungen, heißen Liebe! 
O Sergei, warum ſprachſt Du mir von Liebe, warum weckteſt 
Du Gefühle in meiner Bruſt, die mich jetzt mit namenloſer 
Sehnſucht verzehren? ... Lebſt Du noch, gedenkſt Du Deiner 
einſamen Olga?“ 

Das junge Mädchen fühlte ſich in der That einſam. Ihre 
Halbſchweſter Valeska hatte ſie verlaſſen, der Profeſſor ließ ſich 
nicht mehr ſehen. Niemand kümmerte ſich um ſie, — und ſo 
träumte ſie immer fort von Sergei und ſtützte das müde Köpfchen 
in die Handflächen und weinte Thränen der Sehnſucht und des 
Schmerzes. 

Seit jenem Tage, als das Hochzeitsfeſt Valeskas im Garten⸗ 
hauſe gefeiert worden und Olga erröthend ihre Hand in die 
Sergeis gelegt, war die jüngere Tochter Rakows wie umgewan⸗ 
delt. Früher war ſie die Munterkeit ſelbſt und ſuchte die Ge⸗ 
jelligkeit, jetzt floh fie die rauſchenden Konzerte und die Kränzchen, 
um allein zu ſein mit ihrer Liebe, ihren Hoffnungen und ihrem 
Schmerze, ſie wühlte ſogar in den ſchmerzlichen Gedanken und 
fand ein grauſiges, wonnevolles und zugleich marterndes Entzücken 
in dieſen ſelbſtpeinigenden Phantaſien. Die ganze Welt ſchien 
ihr verklärt und doch wieder in düſtre Schaeten geh"llt, weil 
Sergei fern war. Früher las Olga in den Zeitungen höchſtens 
das Feuilleton, und dieſes nur, wenn es recht ſchaurig geſchrieben 
war, und jetzt verfolgte ſie mit einem Eifer die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze, als wäre es ihre Aufgabe geweſen, Leitartikel 
für den „Ruski⸗Mir“ zu ſchreiben. Sonſt duldete es den luſtig 
flatternden Schmetterling keine Viertelſtunde vor dem Flügel, 
und jetzt konnte fie ſtundenlang ihre Liebe in aufjauchzenden und 
ihren Schmerz in klagenden Akkorden ausſtrömen laſſen. Es 
phantaſirte ſich jo ſüß, ſo ſchmerzlich auf dem Klavier! Heiter⸗ 
keit und Wehmuth, helles Lachen und Thränen wechſelten ur⸗ 
plötzlich, ohne jede ſichtbare Urſache, und das Stubenmädchen 
8 die loſe Schwätzerin mit den Pfirſichbacken und dem 

tumpfnäschen, flüfterte dem Bedienten Iwan ins Ohr: „Unſer 
Fräulein iſt bis über die Ohren verliebt.“ Und Iwan nickte. 
Olga ſetzte ſich an ein reizendes Arbeitstiſchchen, auf welchem 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Theil ihres Wieſengrundes auf bayriſchem Gebiete, ebenſo umge⸗ 
kehrt. Auf Grund der gegenſeitigen Ausfuhrverbote wurde den 


öſterreichiſchen Grundbeſitzern ſeitens der bayriſchen Grenzbehörden 


die Einheimſung des zum größten Theile bereits gemähten 
Grummets verwehrt. Der Bund der Deutſchen Weſtböhmens, 
der feinen Sitz in Pilſen hat, wandte ſich daher an die öſterrei⸗ 
chiſchen Miniſterien des Ackerbaues und des Handels mit der 
Bitte, bei den deutſchen Behörden dahin vorſtellig zu werden, daß 
die Einheimſung des Futters auf Grund der Gegenſeitigkeit ge⸗ 
ſtattet werde. Das deulſche Reichskanzleramt hat darauf jetzteſin 
dieſem Sinne verſügt. — 

Dr. Bender⸗Katharinenhof iſt in Gumbinnen 
im Alter von 83 Jahren geſtorben. Der Verblichene gehörte 
mit zu den Gründern der Fraktion „Jung⸗Litthauen“ und hat 
als Mitglied der freiſinnigen Partei lange Jahre dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe als Vertreter Königsbergs angehört. 

In den Zeitungen werden noch immer Auslaſſungen laut, 
als würde die Ausarbeitung der Beſtimmungen für die Sonn⸗ 
tagsruhe in Induſtrie und Handwerk dermaßen 
mit Dampf betrieben, daß die Verwirklichung und Einführung 
ins praktiſche Leben nur noch eine Frage ganz kurzer Zeit wäre. 
So ſteht es aber mit Nichten, ausgearbeitet iſt freilich im Reichs⸗ 
amt des Innern ein Entwurf, aber der hat ſo viel Proteſte 
aus gewerblichen Kreiſen hervorgerufen, daß noch gar nicht ab⸗ 
zuſehen iſt, was aus der theoretiſchen Praxis werden ſoll. Das 
Geſcheidteſte, was man im Reichsamt des Innern thun könnte, 
wäre, man wartete ab, bis ſich die allgemeinen geſchäftlichen 
Verhältniſſe wenigſtens etwas gebeſſert hätten. Dann wäre 
manches im Handumdrehen erledigt, was heute ſehr komplizirt 
erſcheint. 

Beſtrafungen wegen Uebertretung der 
Sonntagsruhe. Ein Berliner Geſchäft, welches 120 
Angeſtellte beſchäftigt, iſt, wie der „Konfektionär“ erfährt, in 
1200 Mk. Strafe genommen worden, für jeden Angeſtellten zehn 
Mark, weil es dieſe am Sonntage über die geſetzlich erlaubte 
Zeit hinaus beſchäftigt hat. Ein anderes Geſchäft hat aus dem⸗ 
ſelben Grunde 500 Mark Strafe zu zahlen. 

Die Kieler Meldungen über das Geheimmaterial, 
welches die in Kiel als Spione verhafteten beiden Franzoſen bei 
ſich gehabt haben, fangen an, jetzt auseinander zu gehen. Von 
verſchiedenen Seiten wird behauptet, die Zeichnungen und Auf⸗ 
nahmen, welche man gefunden, ſeien nicht ſo ſchwer belaſtend, 
daß ſie die Einleitung eines Hochverrathsverfahrens begründeten. 
Dann wäre es aber wieder unerklärlich, weshalb das beſchlag⸗ 
nahmte Material bereits dem Reichsgerichte überwiejen worden 
iſt. Am beſten iſt es, man wartet ruhig das Reſultat der Unter⸗ 
ſuchune ab. Zwei ſehr, ſehr merkwürdige Vergnügungsreijende 
ſind jedenfalls die Franzoſen und es iſt nur zu bedauern, daß 
ihre Perſönlichkeiten bisher nicht definitiv haben feſtgeſtellt 
werden köunen. a 

Berliner und Leipziger. Die Leipziger Han⸗ 
delskammer hat zwei Vertreter nach der Reichs hauptſtadt geſandt, 
welche unterſuchen ſollen, wie die erſte dortige Meſſe ſich ent⸗ 
wickelt. Die Leipziger Herren verſprechen ſich von ihrem erſten 
Beſuche in Berlin nicht viel, fügen aber ihrem Bericht hinzu: 
„Es iſt unſere feſte Ueberzeugung, daß, wenn Leipzig bezüglich 
der Wohn- und Ausſtellungsräume, ſowie der Lebensverhältniſſe 


eine Fuchſia ſtand. „Sergei liebt die melancholiſchen Fuchſien, 
wie er mir ſagte,“ murmelte fie und ließ die bluthrothen Blüthen 
und die Knospen über ihre weißen Finger gleiten, „für ihn will 
ich dieſe Blume pflegen und ſie ihm überreichen, wenn er heim⸗ 
kehrt. Wenn! ... Die purpurnen Knospen gleichen Blutstropfen!“ 
Sie ſchauerte bei dem Worte unwillkürlich in ſich hinein, griff 
dann aber, wie um ſich des Gedankens an Blut und Wunden 
zu entſchlagen, entſchloſſen zur einer prachtvollen Stickerei. 

Wenn Valeska ihrer Schweſter früher oft ermahnt hatte, 
thätiger zu ſein und eine Siickarbeit vorzunehmen, dann hatte 
Olga hellauf gelacht und war davon getänzelt und hatte ein Lied⸗ 
chen geträllert, ſtatt Nadel und Stramin zur Hand zu nehmen, 
— jetzt ſtickte ſie mit einem Eifer, als gelte es, eine Akkordarbeit 
fertig zu ſtellen, denn fie ſtickte für ihn! Seide, Perlen, Gold⸗ 
uud Silberfäden bereitete ſie auf der glänzenden, mit Email ein⸗ 
gelegten Platte des Tiſchchens aus und ſtickte nach einem vor⸗ 
liegenden, farbenprächtigen Muſter Roſen und Vergißmeinnicht 
auf das feine Gewebe, und dei jedem Stiche dachte ſie an ihn, 
den fernen Geliebten, ſie freute ſich, daß die Arbeit ſo ſchnelle 
Fortſchritte machte und bedauerte es wieder, daß 
ſie in acht, vierzehn Tagen beendet ſein würde, denn 
für Sergei hätte ſie Tag und Nacht fortarbeiten mögen. 
Sie lächelte, wenn die Nadel die zarten Fingerſpitzen traf 
und ein Tropfen Blut aus der Wunde quoll — ſie 
wollte die Blutstropfen zählen, die fie für Sergei vergoß! — 
und fie malte ſich Jundertmal den wonnigen Augenblick aus, 
wenn ſie vor den Theuren würde hintreten, ihm die Stickerei 
überreichen und ſagen können: „Dies hat deine Olga für Dich 
gemacht und bei jedem Stiche hat ſie an Dich gedacht!“ Ob er 
auch ihrer ſoviel gedenken würde in dem wilden Kriegsgetümmel? 
Noch war kein Brief, kein einziger für Fe eingetroffen! 

Sergei befand ſich bei der Donau- Armee. Der Zar hatte, 
da die Serben vergebens gegen den Halbmond angeftürmt, feine 
bisherigen indirekten Operationen alſo mißglückt und ebenſo 
die Bemühungen der Diplomaten, den Frieden zu erhalten, ge⸗ 
ſcheitert waren, der Türken den Krieg erklärt, und in Aſien und 


welche überraſchend günſtige Reſultate nach jeder Richtung 
gaben. Die aus einer Pfütze 


3 


12 


bommen krinkbares Waſſer. 


für die Meßbeſucher nicht Gleiches zu gleichen Preiſen bietet, 
wie Berlin, auf die Dauer die Meſſe ſich nicht in Leipzig halten 
kann. Die Unterſchiede zwiſchen dem, was in Berlin geboten, 
und dem, was in Leipzig ohne entſprechende Leiſtungen verlangt 
wird, ſind zu groß. Nur durch ſchnelles und weitgehendes Ent⸗ 
gegenkommen gegenüber den Wünſchen der Meßbeſucher kann die 
drohende Gefahr beſeitigt werden, und dies Entgegenkommen iſt 
eine dringende, unabweisbare Nothwendigkeit: wohin wir auch 
hören mochten, überall mußten wir Vorwürfe und Klagen über 
Leipzig vernehmen, deren Berechtigung und Wahrheit leider zum 
größten Theile nicht zu beſtreiten waren. Was zu geſchehen 
hat, muß aber ſchnell geſchehen, wenn nicht alle Arbeit verlorene 
Liebesmüge ſein ſoll.“ 

Die Ankunft des Kaiſers in Karlsruhe iſt 
nunmehr, amtlicher Mittheilung zufolge, auf den 10. September 
Nachmittags 5 Uhr feſtgeſetzt. 
B — — 

Ausland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Haupquartier der galiziſchen Manö⸗ 
verleitung wurden Proben angeſtellt mit dem vom 
Generalſtabs⸗Hauptmann Kuhn erfundenen Waſſertrichter, 

er⸗ 
entnommene dickflüſſige Maſſe 
lieferte nach fünf Minuten völlig klares, geruchfreies und voll⸗ 


* 


Italien. 

In deritalieniſchen De putirtenka mm er 
ſtehen in dieſer Woche ſehr heiße Tage bevor, denn die bekannten 
Italienerhetzen in Frankreich ſollen zum Gegenſtand der Erör⸗ 
terung gemacht werden. An ſehr hitzigen Auseinanderſetzungen 
wird es gewiß nicht fehlen. 
5 - Belgien. 

Der belgiſche Senat hat nunmehr mit großer Mehrheit 
den Antrag Viſart bezüglich des Wahlmodus für den Senat an⸗ 
genommen, und zwar in derſelben Faſſung, wie die Kammer, um 
eine endliche Uebereinſtimmung herbeizuführen. Dieſes Votum des 
Senats beſchließt endgiltig die langen Berathungen über die 
Verfaſſungsänderung. — Der Eiſenbahn⸗ und Juſtizminiſter 
trafen die ſtrengſten Maßregeln betreffs der ruſ⸗ 
ſiſchen Auswanderer, welche in Hamburg von den 
Schiffahrtsgeſellſchaften abgewieſen werden und nun vun Ant. 
werpen nach Amerika reiſen wollen. An der Grenze muß jeder 
Auswanderer dem Nachweis bringen, daß er mit einem regel- 
rechten Fahrſchein bis zum amerikaniſchen Hafen verſehen iſt und 
wenigſtens 400 Mark beſitzt. Andernfalls werden die Auswan⸗ 
derer nach Rußland zurückbefördert. 

8 Großbritannien. 

Die iriſche Homerulebill ſiſt im Unterhauſe 
definitiv mit 301 gegen 267 Stimmen angenommen. Als Glad⸗ 
ſtone das Sitzungsgebäude verließ, wurde er von ſeinen Freunden 
mit lebhaften Ovationen begrüßt. Nun kommt aber das Nachſpiel 
im Oberhauſe des Parlaments, wo die Vorlage eben ſo ſicher 
abgelehnt wird, wie ſie im Unterhauſe angenommen worden iſt. 
Mancher liberale Abgeordnete hat wohl auch nur deshalb für 
das zweifelhafte Geſetz geſtimmt, weil die ſchließliche Ablehnung 
außer Frage. — Die Kraft des großen Bergarbeiterſtreiks wird 
jetzt als gebrochen angeſehen. 

f Frankreich. N 

Am Sonntag haben in ganz Frankreich die Stichwahlen 
ſlatigeſunden, welche ruhig verlaufen und im weſentlichen, wie 
vorauszuſehen war, zu Gunſten der Republikaner ausgefallen 
find. Nach dem Gange der Hauptwablen war das nicht zwei⸗ 
ſelhaſt. — Gegen die franzöſiſchen Arbeiter, 
welche an den Italienerhetzen ſich betheiligt haben, werden jetzt 
die gerichtlichen Erkenntniſſe gefällt. Die Urtheile find aber jo 
milde, daß fie überhaupt nicht in Betracht, kommen. Das 
Pariſer Journal „Temps“ melbet, die vom Gou⸗ 
verneut von Verberach angeſtellte Unterſuchung beſtätige das 
Unglück der italieniſchen Forſchungs⸗Expedition unter dem Grafen 
Nuspoli. Die Cxpedition iſt in Streitigkeiten mit den kriege⸗ 
riſchen Gallasſtämmen gerathen und vernichtet. — Der Beſuch 
eines ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich iſt 
offiziell noch immer nicht angekündigt worden. Die Pariſer 
würden natürlich jeden ſteinigen, welcher hieran zu zweifeln 


wagte f 

e en 
f Aus Konſtantin opel. Anläßlich des Jahrestages 
der Thronbeſteigung des Sultaus wurde am Sonnabend unter 
einer religiöſen Feier der erſte Spatenſtiſch zu der Eiſenbahnlinie 
Eskiſchehr⸗Konia gemacht. Außer den Vertretern der Behörden 
wohnten zahlreiche r er n der Feier bei. 

5 80 panien. 

Die Unruhenim Lande der Kaſtanien ſcheinen nun⸗ 
mehr im Weſentlichen zum Abſchluß gekommen ſein. Beſonders 
ſah man dem erſten September, an welchem die Sonderrechte der 
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der Donau zugleich ergoſſen ſich die ruſſiſchen Heerſäulen ins 
feindliche Land. Herrſchgier und Länderſucht hatten ſich die 
Maske des Chriſtenſchutzes vorgebunden und Hunderttauſende 
wurden ſchnöden Raubgelüſten erbarmungslos geopfert. Olga 
ſah die Sache, ſoviel ſie davon verſtand, freilich mit anderen 
Augen an; für fie war der Krieg ein „heiliger“ und der „Wille 
Gottes“, denn es galt ja den ungläubigen Türken, die es bis 
jetzt noch immer gewagt hatten, in Europa Länderſtriche zu 
befigen, anſtatt dieſe mitſammt der Hauplſtadt dem „Batjuſcha“ 
zu Füßen zu legen, und die noch immer über Chriſten herrſchten 
und dieſelben bedrückten, während doch die Chriſten in Rußland 
ſich der, benetdenswertheſten „Freiheit“ erfreuen! Olga intereſ⸗ 
ſirte der Krieg, abgeſehen von dem allgemein menſchlichen Mitleid 
mit den Kämpfenden, hauptſächlich nur deshalb, weil Sergei ſich 
auf dem Kriegsſchauplatze befand und weil ihr für ſein Wohl und 
Wehe bangte. Von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde hatte 
ſie einer Nachricht von dem Geliebten entgegengeſehen, und mit 
jedem Tage, der eine neue Enttäuſchung brachte, ſtieg ihre ſie⸗ 
berhafte Ungeduld. Hatte er fie jo bald vergeſſen? War er 
treulos geworden, oder fehlte ihm die Gelegenheit, ihr Nachricht 
zu geben? Schon hatte fie in den Zeitungen Berichte von blu: 
ligen Gefechten geleſen, von Schiffen, die in die Luft geſprengt 
worden, und wenn die ruſſiſchen Zeitungen auch regelmäßig nur 
von einem Todten ſprachen, der auf dem Felde geblieben, — war 
es nicht möglich, daß gerade Sergei dieſer eine Todte ſein konnte? 
So marterte ſie ihr junges Köpfchen mit hundert Fragen 
ab, und das zuckende Herzchen gab immer die Antwort: hoffe 
und verzage nicht! Dann malte ſie ſich das Wiederſehen aus, 
wenn Sergei als tapfrer Soldat, bekränzt mit dem Lorbeer und 
geſchmückt mit Orden nach Petersburg zurückkehren und ſie ſtolz 
lächelnd begrüßen würde; wenn ſie in ſeine Arme, an ſein 
Herz fliegen und ihm erzählen würde, wie viel ſie um ihm ge⸗ 
litten und wie ſehr fie um ihn gebangt habe! 
Da endlich .. ein Brief | 
Pawlinka erſchien in dem Boudoir und überreichte ihr mit 


baskiſchen Provinzen ihre Geltung verloren, nicht ohne Sorgen ent⸗ 
gegen. Wider Erwarten ſcheint der kritiſche Tag aber glimpflich ver⸗ 
laufen zu ſein, ja aus mehreren Städten werden ſogar Kund gebungen 
zu Gunſten der Regierung gemeldet. In Valencia und San 
Sebaſtian herrſchte völlige Ruhe, in Sebaſtian hauptſächlich Dank 
dem Eingreifen angeſehener Bürger aller Parteirichtungen, 
welche die Aufrechthaltung der Ordnung in die Hand genommen 
haben, ſo daß das Militär aus allen Straßen zurückgezogen 
werden konnte. 
Amerika. 


Die Art der Kriegsführung während des Bürger⸗ 
krieges in der ſüdamerikaniſchen Republik Argentinien ſcheint eine 
recht heitere werden zu wollen, wie folgendes Telegramm deutlich 
genug beweiſt: Die Truppen des Gouverneurs von Corrientes 
haben ſich empört. Ver Kommiſſar der Nationalregierung hat die 
Rebellen bei Santo Tome angegriffen, die Stadt eingenommen 
und plündern laſſen. Die Plünderung einer Stadt zu Ende des 
neunzehnten Jahrhunderts iſt eine recht ſonderbare Thatſache. 

Auſtralien. 

Die Erhebung des Häuptlings Mataafa 
auf den Samoainſeln gegen den von den Großmächten anerkan⸗ 
ten König Malietoa iſt nunmehr gänzlich unterdrückt. Das 
deutſche Kanonenboot „Sperber“ ging am 26. Juli mit dem 
gefangenen Häupling Mataafa, deſſen Tochter und zehn ſeiner 
hervorragendſten Anhänger von Apia nach Kakaofo, einer Inſel 
der Uniongrnppe ab, wo dir ſelben lebenslänglich internirt werden 
ſollen, und die übrigen rebelliſchen Häuptlinge find mit ſchwerer 
Geldſtrafe belegt. 

— — . — — 
FTrovinzial⸗Nachrichlen 


— Strasburg, 1. September. Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt 
zeigte kaum die Hälfte des gewöhnlichen Auftriebs, was wohl hauptſächlich 
darin ſeinen Grund hat, daß vielen Intereſſenten die Kenntniß von der 
Verlegung des Marktes auf einen drei Wochen früheren Termin gefehlt 
hat. Der Handel war bei gedrückten Preiſen B matt. — Der Rentier 
Herr E. G. Wodtke hat die früher Leonſche Bairiſchbier⸗Brauerei für den 
Preis von 34500 Mk. erſtanden. — Mehrere Unglücksfälle ereigneten ſich 
in dieſer Woche hierſelbſt. Ein fünfjähriger Knabe wurde von einem 
Scharwerksfuhrwerke überfahren und dermaßen verletzt, daß er wohl nicht 
mit dem Leben davonkommen wird. Ferner ertrank ein 2¼ jähriges 
Mädchen in einer Kloakengrube. 

— Marienburg, 2. September. Durch unſinniges Fahren wurde 
heute Vormittag ein Menſchenleben arg gefährdet. Ein Wirthſchaftsin⸗ 
ſpektor aus Blumſtein wollte vom Markt aus, der ziemlich belebt war, in 
die Schmiedegaſſe einbiegen. Hierbei gerieth die elfjährige Tochter des Ar⸗ 
beiters Kaminski unter die Pferde und der Laſtwagen, der zum Glück leer 
war, ging dem Mädchen über die Bruſt. Schwer verletzt wurde die Be⸗ 
dauernswerthe nach dem Krankenhauſe gebracht. — Die neue Bahnitrede 
Marienburg⸗Miswalde ift geſtern eröffnet worden. Mit dem erſten Zug, 
der um 6,43 Uhr hier abging, fuhren 10 Perſonen. Der erſte ankommende 
Zug hatte etwa 25 Paſſagiere. 

— Konitz, 2. September. (D. Z.) Die hieſige Lokal = Gewerbeaus⸗ 
ſtellung, recht geſchickt arrangirt, wurde heute Vormittag feierlich eröffnet. 
Herr Oberpäſident v. Goßler vollzog die Eröffnung mit einer Rede, in 
welcher er zunächſt auf den Sedantag hinwies, wo vor 23 Jahren die 
Kräfte zweier Nationen in blutigem Ringen gemeſſen wurden. Heute finde 
hier ein friedlicher Wettkampf ſtatt. Die Ausſtellung ſei keine Schauſtel⸗ 
lung. In einem beſtimmten Zweck alle Gewerbe umkaffend, ſolle fie zeigen 
das Können und auch die Lücken des Gewerbebetriebes daſelbſt; ſie ſolle 
die Wechſelbeziehungen zwiſchen der Induſtrie und der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft zeigen, denn Gewerbe, welche die Rohprodukte der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft bearbeiten, haben eine reiche Zukunft in unſerer Provinz. 
Redner hofft, daß die Ausſtellung dem Publikum wie den Ausſtellern 


— Von der Thiene, 31. Auguſt. Der am ad deen Sonntag bei 
der unvorſichtigen Handhabung eines Revolvers tödtlich verwundete Wirth⸗ 
ſchafter Dietrich⸗Pofllge iſt geſtern durch den Tod von ſeinen Qualen er⸗ 
löſt worden. 4 3 5 ü 

— Lauenburg, 31. Auguſt. In einer recht mißlichen Lage befindet 
ſich unſere Handwerker⸗Darlehnskaſſe. Nach dem unlängſt . 
hinſcheiden des ſeit Jahren angeſtellt geweſenen Rendanten derſelben hat 
ſich herausgeſtellt, daß nach den vorhandenen Büchern an 4000 Mk. am 
Kaſſenbeſtande fehlen. In der außerordentlichen Generalverſammlung 
ſtellte die Reviſionskommiſſion den ie die Erben des verſtorbenen 
bisherigen Rendanten der Kaſſe und die Mitglieder des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes haftbar zu machen. Es kam zu lebhaften Auseinander etzungen. 
Der alte Vorſtand wurde abgeſetzt und ein neuer gewählt. ; 

— Juſterburg, 1. September. Ein frecher Patron zierte geſtern die 
Anklagebank der hieſigen Ferienſtrafkammer. Der Maler Ernſt Soult, 
ein alter Zuchthäusler, verbüßte im vergangenen Jahre im hieſigen Ge⸗ 
fängniß eine Freiheitsſtrafe, bei welcher Gelegenheit er genau Kenntniß 
von den Verhältniſſen eines ſeiner Mitgefangenen, eines wohlhabenden 
Beſitzers erhielt. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe machte er 
ſich nun die Kenntniß Im Nutze, ſchrieb mehrfach an die Ehefrau des noch 
in Haft befindlichen Be izers und veranlaßte dieſe, ihm Packete mit Eß⸗ 
waaren und auch größere Geldſummen zuzuſenden. Er ſchwindelte der 
Frau vor, daß er dieſe Sachen ihrem Ehemann zuſtecken wolle, hat dieſes 
aber nicht gethan, ſondern alles für ſich behalten. Zwei Jahre Zuchthaus 
waren der Lohn für ſeine Schwindelei. 

Königsberg. 2. September. Eine geradezu wahnwitzige Wette 
Br einem hieſigen jungen Kaufmann kürzlich beinahe das Leben gekoſtet. 

r hatte ſich nämlich anderen Kollegen gegenüber übernommen, um ſeine 
Stärke zu beweiſen, den Pregel an ſeiner breiteſten Stelle bei Holſtein in 
doppelter Winterbekleidung zweimal ohne Aufenthalt zu durchſchwimmen, 
was ſeitens der anderen jungen Leute für unmöglich gehalten wurde. 
Trotzdem kam die Wette zur Ausführung, doch waren die Freunde des 
waghalſigen Herrn fo vorſichtig, ihn auf feiner Schwimmtour in einem 
Boot zu begleiten, was er nur mit großem Widerſtreben geſchehen ließ. 
Auf der Rücktour trat nun das e ene ein, die Wucht der waſſer⸗ 
ee Kleider, die anftrengende Bewe ung in denſelben hatten die 
Kräfte des Schwimmers derart erſchöpft, diß er plötzlich innehielt, zwei⸗ 
mal um Hilfe rief und dann in die Tiefe ſank. Zur weiteren Vorſicht 
hatten aber die den jungen Mann begleitenden Herren, ohne daß er es 
bemerkt hatte, auf der Rückſeite an dem Leibriemen deſſelben eine Leine 
befeſtigt und mit Hilfe dieſer gelang es, den untergegangenen Schwimmer 
dem ſicheren Tode zu entreißen. ö 

— Aus Littauen, 29. Auguſt. Die Anſtellung von Schweizern in 
den hieſigen Meiereien kommt immer mehr in Banane. Während es 
bei uns von der männlichen Arbeiterſchaft als ehrenrührig betrachtet wird, 
Kühe zu mellen und zu warten, ſind die Schweizer von Jugend auf mit 
dem Geſchäft vertraut, verſtehen die Milchbehandlung, Butter- und Käſe⸗ 
bereitung aus dem Grunde und zeigen eine ſtaunenerregende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. So haben bei einem Probemelken im Gute Juckſtein 4 Schweizer 
in gleicher Zeit daſſelbe geleiſtet, wie 12 ſonſt immer bei dem Geſchäft 
betheiligte Frauensperſonen. Die Leute erhalten natürlich auch ein ent⸗ 
aue hohes Gehalt, ſind ſehr ſparſam und ſuchen ſich ſpäter durch 

achtung von Meiereien ſeloſtſtändig zu machen oder gehen, älter geworden, 
* erſparten Kapital wieder in ihre ihnen über alles liebe Heimath 


— Inowrazlaw, 1. Sepiember. Das im hieſigen Kreiſe gelegene 
Rittergut Dombrowken, den Herren Bobach⸗Neuendorſ und Dyck⸗Brom⸗ 
berg gehörig, iſt geſtern für den Preis von 400 000 Mk. von Herrn Meiſel⸗ 


Danzig gekauft worden. 
Polen. 1. September. In dem fürſtlich Thurn und Taxis 'ſchen 
ein Wilddieb von einem Forſt⸗ 


mit 
zurü 


n Smoszew bei Krotoſchin wurde 
eamten erſchoſſen. . 


22 Thorn, den 4. September 1893. 
Tborniſcher Geſchichts kalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Nutzen und Vortheile bringen werde. Namens des weſtpreußiſchen ge⸗ 4. Sept. Sind die Herren Lukas Asus Johann Hoffmann von 
werblichen Centralvereins ſprach dann Herr Bürgermeiſter Hagemann aus 1548. Thorn zum Reichstage nach Petrikan abgereiſel. 
Danzig, namens des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes Herr Landrath Dr. Kautz 1602. Des Gerſten⸗Einkaufs ſollen gie die Kaufleute enthalten, bis 
aus Konitz, worauf ein zweiſtündiger Rundgang ftattfand. Beſondere Bes der Preis auf 20 Mark die Laſt gelanget. 
achtung widmete Herr v. Goßler hierbei den Danziger Ausſtellern. Anz 3 — SER 
weſend waren aus Marienwerder Oberregierungsrath Nikiſch⸗Roſenegk und Armeelalend 
Regierungsrath Duvinage, aus Danzig noch die Herren Oberbürgermeiſter * u der : 
Dr. Baumbach und Landesdirektor Jäckel, ferner die Landräthe der aus⸗ 4. Sept. Ausfallsgefecht vor Bitſch. 7—800 Mann der franzöſiſchen 
ſtellenden Kreiſe. Das Wetter iſt prächtig. 1870. Beſatzung greifen vergeblich die Linie aue e orbach, 
— Dirſchau, 1. September. Geſtern Nachmittag ertrank der Sohn nordweſtlich von Bitſch an. — Königlich Bayeriſche Inf. 

Walter des hieſigen Steuerauſſehers Rahn. Der Knabe befand ſich auf Regtr. 4, 8. 
wo P in die ar Er 7 en geichal er N und 5 — ; 
verſank lautlos in die Tiefe. ur ein gleichaltriger Spielgefährte war — In den Kreistag wurde an Stelle des Herrn Bü 

euge des Vorfalles. ; ; g rn Bürgermeiſter 
3 ge Danzig. 1. September. Der Biſchof don Ermland ftattele geftern an Beruf, Beute von ben Bicbibersibiteien Herr Bürgermeiſter Slachowiz 


dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler einen Beſuch ab. — Der königlich 
ſpaniſche Konſul Herr Joaquin M. Rem iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Marokko verſetzt. Das hieſige ſpaniſche Konſulat geht auf den bisherigen 
Vize⸗Konſul Herrn Alexander Gibjone über. 

— Elbing, 1. September. (E. Bl.) Der Ausſtand der Droſchken— 
eigner iſt nunmehr vollſtändig beendet und werden von morgen ab ſämmt⸗ 
liche Droſchkenhalter wieder die Fahrten aufnehmen. Die Tarifſätze ſind 
dieſelben geblieben. — Neun neubekehite Mitglieder der neugegründeten 
Sekte „Jünger Jeſu“ in Fichthorſt wurden am Mittwoch von dem Stifter 
derſelben, dem Prediger Weber in Berlin, in einem Flüßchen, dem ſoge⸗ 
nannten „Gräſchen“, in der Nähe des Ueberfalles bei Wolfsdorf gelegen, 
etauft. 

- — Bon der Grenze, 2. September. Ein trauriger Unglücksfall ereig- 
nete ſich dieſer Tage in der in der Nähe der Grenze gelegenen Ortſchaft 
Olſchöfken. Mit der Wäſche beſchäftigt, hatte die Handelsfrau E. Lauge 
zubereitet und ſich daun aus der Waſchküche entferut. Unterdeſſen war ihr 
dreijähriges Töchterchen dazugekommen, bückte ſich über die Wanne und 
ſtürzte kopfüber in die ſiedende Lauge, ſo daß das Kind nur als Leiche 
daraus hervorgezogen werden konnte. 
xxx ( MQMHñ2—ñ mas 
den Worten: „Ein Brief für Sie, gnädiges Fräulein,“ das 
langerſehnte Schreiben. : > 

Olga ſprang erröthend auf und ein tiefer, ſchwerer Seufzer 
entrang ſich ihrer Bruſt, als fie die geliebten Schriftzüge erkann e. 
Die Hände bebten und das Herz klopfte wild und in das Auge 
trat eine Thräne der Freude. „Er lebt!“ jubelte fie und preßte 
das Schreiben wider ihre Lippen; dann öffnete fie das Kouvert 


und las: 

„Liebe Olga! Endlich iſt es mir vergönnt, einige Zeilen 
an Dich zu richten. Der Haſt, mit der unſer Regiment nach 
dem Süden ſtürmte, als gelte es, den Feind nur ſo über den 
Haufen zu rennen und in Konſtantinopel einzuziehen, iſt durch 
die hochgeſchwollene Donau ein vorläufiges Ziel geſetzt worden. 


(8) Perſenalien. Es find verſetzt worden: Der Geri tsdiene 
Gefangenenauſſeher Kittel in Mewe als Gerichtsdiener an — Lanbgerlcht 
in Danzig und der — Witte in Strasburg als Gerichts- 
diener und Gefangenenauſſeher an das Amtsgericht in Mewe. ö 

— Perfonalien bei der Poſt. Angenommen zum Telegraphenan⸗ 
wärter: Schilleneit, Gendarm in Thorn; angeſtellt als Poſtverwalter der 
e e Studzinski in Nagmowo; 1 ſind: Poſtpraktikant 

auſe von Danzig nach Berlin, Poſtaſſiſtent Liüdfe von Schönſee nach 


Kahlbude. Pe) 

x Sedanfeſt. Der Landwehrverein feierte am Sonnabend im Viktoria⸗ 
etabliſſement das Sedanſeſt, welches allerdings durch die kühle Witterung 
etwas beeinträchtigt wurde. Auch Herr Kommandant von Hagen beehrte 
das Feſt durch ſeine Gegenwart. Der erſte Theil des von der Pionier» 
kapelle ausgeführten Konzerts fand im Garten ſtatt; im Saale wurde 
daſſelbe fortgeſetzt. Die Vereinsmitglieder wetteiſerten, durch Quartette 
und Solovorträge dem Programm die nöthige Abwechſelun zu verleihen 
und die Aufführung eines patriotiſchen Theaterſtückes „Manöverabenteuer“ 
trug ganz beſonders zur Hebung der feſtlichen Stimmung bei. In Ver⸗ 
tretung des erkrankten Vorſitzenden brachte Herr Premierlienterant d. L. 
Röpke ein begeiſtert aufgenommeueß Hoch auf den Kaiſer aus. Im Garten 
wurde bei eintretender Dunkelheit ein recht hübſches Feuerwerk abgebrannt. 
Ein gemüthliches Tänzchen beſchloß das in jeder Beziehung ſchön ver⸗ 
laufene Feſt, und erſt in früher Morgenſtunde wurde der Heimweg ange⸗ 
treten. — Am geſtrigen Sonnta e trug das Sedanſeſt die Signatur des 
Kriegervereins; eine offizielle Betheiligung der Stadt und der Gewerke 
erfolgte diesmal nicht, jedoch hatte die Bürgerſchaft die Bedeutung des 
Tages durch Beflaggen der Häufer kennbar gemacht. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtellte ſich der Kriegerverein auf der Esplanade auf und marſchirte 
unter Vorantritt der Ulanenkapelle, welche aus dem Manöverterrain hierher 
gefommen war, durch die Gerechteſtraße, um den neuſtädtiſchen Markt, 

urch Eliſabeth⸗, Bache⸗ und Schuhmacherſtraße, um den altſtädtiſchen 

Markt, durch Wind⸗ und Bäckerſtraße hinaus nach der Ziegelei, wo ſich 

ein zahlreiches Publikum eingefunden halte. Auf der Waldwieſe waren 

Verkaufsbuden und Sitzbänke aufgeſchlagen, um welche ſich eine dichte 

bene drängte. Alsbald nach Eintreffen des Ja trat der Kommandeur 
a 


2 a ; : d iegervereins Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada 
Ich befinde mich in Braila, und drüben in Matſchin, jenfeits er weue nit 132 ande en die Wichtigkeit des Seng g en 
des Matſchinarmes, ſtehen die Türken, deren Monitors, rieſige, Anſprache die patriotiſche Begeiſterung, welche in einem dreifachen Hoch 


auf den oberſten Kriegsherrn Se. Majeftät den Kaiſer ausklang. Nun 
überließen ſich die Kameraden dem Feſtestrubel, in welchem diesmal die 
ur Uebung eingezogenen Landwehrleute in ihren ungewohnten Litewken 
eſonders ſtark vertreten waren. Die Krieger in Uniform und Civil hatten 
ſich bald befreundet und unterhielten ſich von ihren Erlebniſſen in Krieg 
und Frieden. Einige kleine Regenſchauer vermochten die Feſtesfreude nicht 
zu beeinträchtigen. Die Ulanenkapelle ließ unermüdlich ihre Weiſen er⸗ 
tönen, die 1 vorzugsweiſe militäriſcher Natur waren. So 
rückte allmählich der Abend heran, und nunmehr formirte der Kriegerverein 
ch wieder zum Zuge, der gegen ½10 Uhr unter dem Lichte bengaliſcher 
Flammen bei fröhlicher Marſchmuſik wieder in der Stadt eintraf. Hier 
begaben ſich die Kameraden nach dem Vereinslokal bei Nicolai, vor deſſen 
Eingang Herr Schornſteinſegermeiſter Fucks noch eine Anſprache hielt, 
worauf der Tag mit einem gemüthlichen Beiſammenſein im Vereinslokale 
beſchloſſen wurde. F f . 

— Königlich Preuß iſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe 
der 189. Lotterie beginnt am 11. d. Mis. Die Erneuerung der Looſe 
muß, worauf hier aufmerkſam gemacht wird, bis zum 7. d. Mis. Abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts bewirkt werden. 

Vom 4. September ab werden die in die Schnellzüge 61 und 62 
zwiſchen Berlin und Alexandrowo eingeſtellten Schlafwagen wiederum von 
und bis Warſchau durchgehen. 

Theater. Mit der vieraktigen Geſangspoſſe „Berliner Kinder“ bes 
ndete geſtern das Theaterperſonal den Cyklus der orſtellungen während 


eiſerne Ungethüme, drohend herüberblicken. Trotz der endloſen 
Märſche und des wilden Kriegslebens, das jo ganz verſchieden 
iſt von dem behaglichen Leben eines Offiziers in der Garniſon, x 
trotz der täglich und ſtündlich wechſeinden Szenerien und der 
tauſenderlei Dinge, die auf mich einſtürmen, beſchäfligt mich de⸗ 
Gedanke an Dich, an die Geliebte in der trauten Heimath, un 
abläſſig; er ſtählt meine Kraft und gibt mir den Muth, den 
Strapazen und Mühen kühn die Stirn zu bieten. Das Leben 
des Soldaten im Felde gehört in erſter Linie dem Vaterlande, 
aber der Wunſch, mein Leben erhalten zu können, da ich es Dir 
geweiht, iſt nicht unberechtigt. Die Frage, wann die erſte Schlacht 
geſchlagen wird, iſt zur Stunde nicht zu beantworten, da ſich 
dem Brückenbau über die dreihundert Meter breite Donau die 
größten Schwierigkeiten entgegenſtellen. Aber trotzdem iſt es 
mir vergönnt geweſen, eine That zu vollführen, die mir heute 
ſchon das Kapitän⸗Patent eintrug und ohne Zweifel mein Avan⸗ 
cement beſchlͤunigen wird. Ich wollte mich auszeichnen, um mit 
Ehren zurückkehren und als braver Soldat vor Deinen Vater 


hintreten zu können. 
(Fortiegung folgt.) 


der diesjährigen Theaterſaiſon. Die: Leiſtungen der Darſteller in dieſem 
Stück einzeln noch einer eingehenden kritiſchen Würdigung zu unterziehen, 
können wir uns Heli erſparen — ſie ſtanden auf der gewohnten Hö he 
und zeugten von Fleiß in dem Studium und einer Tüchtigkeit, die auch im 
letzten Augenblick nicht nachgelaſſen hat. Nur des Gaſtes, Frl. Berger, 
ſei rühmend gedacht; die Künſtlerin verfügt über ein wohl klingendes, 
weiches, wenn auch nicht gerade ſtarkes Organ, das ſie zu einer tüchtigen 
Sängerin befähigt. Die geſtrigen mit vielem Beifall aufgenommenen Ge⸗ 

ſangsvorträge gelangen ihr vortrefflich, nur möchten wir bemerken, daß ein 
wenig mehr Maß im Tremoliren den Geſang der Künſtlerin noch mehr 
verſchönern wür de. So ſchließen wir denn mit dem Wunſche, daß die 
Künſtler, die wir recht lieb gewonnen haben, ſich auch auf ihrer ferneren 
Laufbahn des wohl verdienten Erfolges rühmen möchten, den ſie ſich in 
unſerer Stadt zu verſchaffen gewußt haben. Be 

— Der Oberpräſident von Weſtpreußen Herr Staatsminiſter von 

Goßler iſt heute in Thorn eingetroffen und hat im Hotel „Thorner Hof“ 
Wohnung genommen. . — - - 

In der Lewin ſchen Badeanſtalt kommt kein Weichſelwaſſer zur 
Verwendung, worauf wir alle diejenigen Perſonen aufmerkſam machen, 
die durch ein kräftiges Bad ihren Körper ſtärken wollen. 

Zur Choleragefahr liegen heute aus unſerm Oſten folgende Mel⸗ 
dungen vor: In Schulitz kamen am Donnerſtage zwei neue Erkrankungen, 
die auf Cholera ſchließen laſſen, vor. Erkrankt ſind zwei Arbeiter aus der 

Schwellen⸗Imprägnirungsanſtaſt von Julius Rittguß, welche zur Nachtzeit 
auf der Weichſel gefiſcht haben Die Ausleerungen ſind zur Unterſuchung 
nach Berlin geſandt worden. Die aus Argenau gemeldeten verdächtig er⸗ 
ſchienenen Krankheitsfälle haben anſcheinend mit der Cholera nichts zu 
thun. Dagegen iſt in Penskowo bei Filehne am 25. August der 13jägrige | waltung ſtrengſtens angeordnet und in Erinnerung gebracht ı 
Sohn eines Flößers unter ſtark choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt die "Desinfektion der Aborte, Gruben ze. mit Chlorkalk vor; 
und geſtorben. Der Flößer war am Tage vor der Erkrankung von einer 


unter dem Verdachte des Diebſtahls verhaftet. 
D die Strombereiſung der Weichſel durch 

Kommiſſion beginnt morgen früh 9 Uhr von hier aus. 

hilf Hagen“ iſt bereits geſtern hier eingetroffen, die Fahrt 


werden ſollen. Auf der Rückfahrt wird die Eiſenbahnbrücke 
beſichtigt werden, auch werden die in den Jahren 189293 


Stromregulirungsarbeit Beſchluß gefaßt werden. 


Sctretariat. 
* Verhaftet 6 Perſonen. 
0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt. Heute Mittag 
Pegel 1 Meter. 


T. Podgorz, 4. September. Wie an allen Orten, jo w 
Dankestag feſtlich begangen. Geſtern Abend hielt ein hieſig 


im Meyer ſchen Lokale eine beſonders anſchauliche Sedanrede, 
in ſie verwebten lebenden Bilder 


die Spichern⸗Höhen erklettert wurden, vorgeführt am Mehlka 


Zeit bei ihm gekauft und die ihm im Glacis geſtohlen war. Z. wurde 


die Stromſchiffahrts⸗ 
Dampfer „Gott⸗ 


ſtromauf, wo die Sanitätsaulagen bei Schillno in Augenſchein genommen 


Sicherheitsbauten geprüft und über eine im Jahre 1893 auszuführende 
Gefunden ein Armband neben dem Poſtgebäude, ein goldenes 


Medaillon in Buchform in der Bromberger Vorſtadt, eine Pferdedecke am 
Pilz, ein Bund Schlüſſel in der Breiteſtraße. Näheres im Polizei⸗ 


den hieſigen Schulen der Sedantag als ein Ruhmes⸗, Fr 


allgemeine Heiterkeit erregte. 
hatten Gelegenheit zu ſehen, wie der Krieger bald auf der Seite, den 
Knieen oder lang hingeſtreckt mit ſchwerer Mühe vordringen muß und wie 


— Infolge der drohenden Choleragefahr iſt auch hier von der Polizeiver⸗ 


und wird dieſerhalb in Kürze eine Reviſion der Höfe 2c. ſtattfinden. 


Pulver, wodurch die Thüren und Fenſter des Gebäudes zertrümmert 
8 Prieſter, ein junger Maun und der Lehrling ſchwer verletzt 
wurden. 23 a . 
Warſchau, 3. September. 
durch Reiſende aus Kaliſch vollſtändig choleraverſeucht; die Seuche 
greift ſchnell um ſich. f 7 8 f 8 
Monte Carlo, 3. September. Eine Schottländerin, Miß 3 
Lea Lodge, ſprengte die Bank. Ihr Gewinn belief ſich auf 11% 


Millionen Francs. 2 g u 5 
Wien, 3. September. Die Statthalterei in Graz verbot in 
fahrts⸗Zuzüge aus Ungarn, 


eht zunächſt Das hieſige Gouvernement iſt 
geht zunäch 


bei Fordon 
ausgeführten 


Anbetracht der Cholera ſämmtliche Wall 
Kroatien und Galizien nach Mariazell. 


Stand der Cholera in Volken. 


markirte der 


Erkran⸗ 25 

Gouvernement. Ortſchaft. | Datum. | Todes fälle 

5 auch N kungen. un 
iedend- un x : 

er Deböpterr Kaliſch. Kolo | | 
die durch die 5 Lenczyce 24 —27./8. 75 38 
Die Gäſte 1 Ozorkow 
Lomza. Mazowieck | 5 : 
J s Oſtrow . 30. 8 86 54 
e 5 Zambrow j | Re 


vorden, daß 
unehmen iſt 


Danzig, den 2. September 1893. i 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


5 auf der Oder nach Glietzen 
ohne Obſt mitgebracht, nach deſſen 
logiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
l Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinab⸗ 
fahrenden Flößern iſt nunmehr durch eine Polizeiverordnung des Ober- 
präſidenten im ganzen preußiſchen Stromlauf das Verlaſſen der Traften 


dae und hatte von dort dem 
nuß dieſer erkrankte. Die bakterio⸗ 


Vermiſchtes. 


Die Cholera. 
Cholera in Berlin folgender: Im Krankenhauſe M 


Weichſelhof, Schulitz, Otteraue, Dt. Fordon, Kulm, Schwetz, 
Nene ae Mewe, Pieckel, Dirſchau, Palſchau, Schöneberg, 
Rothebude, Käſemark und Weßlinken; außerdem an der Nogat bei Kalt⸗ 
hof, Wolfsdorf Niederung und Karaffohlſchleuſe. 

e Zuckerfabrik Unislaw. Am 31. Auguſt d. Is. fand in Unislaw 
die Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Unislaw ſtatt. Der 
Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Rittergutsbeſitzer Sieg aus Raczyniewo 
erſtattete den Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr, dem wir folgendes 
entnehmen: Die Campagne begann am 29. September und endete am 
22. November 1892. Es wurden in 91 ¾ Schichten 393 024 Ctr. Rüben 
verarbeitet, alſo in 24 Stunden 9566 Ctr. gegen 8382 Ctr. im Vorjahre. 
Das verarbeitete Rübenquantum wurde von 3110 Morgen geerntet, mithin 
126 Ctr. pro Morgen. Der Bruttogewinn beträgt 156515 Mark, hiervon 
find verwendet zu Abſchreibungem 47.340 Mk., Reſervefonds 10917 Mk., 
5 Proz. Dividende 21480 Mk. und 20 Pfg. Nachzahlung pro Centner 
Rüben 76627 Mk. Das Auſchlußgeleis von der Fabrik nach dem Bahn⸗ 
hof Unislaw iſt im Bau begriffen und wird vorausſichtlich ſchon am 1. 
Oktober betriebsfähig ſein. Mit der königlichen Regierung iſt ein Vertrag 


Graudenz, ſtellt worden. — Haarſträubende Einzelheiten bringt 


Swowski“ aus dem galiziſchen Choleragebiet. 
die Gemeinde gegen Wechſel 4000 Gulden ausleihen, 
ben täglich mehr als 10 Menſchen ohne 


ärztliche H 


die Zuſtände in Nadivorna ſein. 
Aus der chineſiſchen Provinz Schanſi kommt die Meldung 
Ueberſchwemmungen. 360 Dörfer ſtehen unter Waſſer, der 


iſt am Montag Morgens 6 Uhr der erſte Schnee gefallen. 


Schiffer als cholexaverdächtig iſolirt worden. — In Dalatyn 


Bis Sonnabend war der Stand der 


In Kolomea mußte 
dringendſten Sanitäts bedürfniſſen zu genügen. In⸗ Dalatyn ſter⸗ 


reicht den Kranken und deren Angehörigen Arzenei und Nah- 
rung durch Fenſter und ſchließt ihre Häuſer gänzlich ab, wodurch 
ganze Familien den ſicheren Tode geweiht ſind. Ebenſo ſollen 


Menſchenleben wird auf mehrere Tauſende geſchätzt. — In Wildbad Gaſtein 
Dabei iſt das 
Thermometer bis auf 4 Grad Kälte geſunken. — In Andernach iſt ein 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr Pr, 


vabit war 


ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften verboten worden. Die der Beſtand am Freitag 13 Perſonen, darunter 1 Fall von] Weichſel: Thorn, den 4. September. 1,00 über Null 
Rukh in bie Heim nach baenigr Waage it ben Haeaen fire in ſaſtatiſcher Cholera. Neu eingeliefert find 3 Perſonen. Im 0 Warſchau, den 30. Auguſt . . 1.60 „ „ 
en „om der Bahnverwaltung a ihrem Transport bereit geſte est IRrankenhaufe Friedrichshain befanden ſich 4 Perſonen darunter Brahemünde, den 1. September. 349 

d nur auf den Linien Bromberg⸗Thorn⸗Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗ ’ " ’ 5 2 p ’ „ „* 
ö (bezw. Elbing⸗Marienburg), Marienwerder⸗Graudenz, Thorn⸗ 0 neh “geh 5 Im e D Brahe: Bromberg, den 31. Auguſt „ 
Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, welche von Thorn ſind keine Cholerafälle gemeldet. m Krankenhauſe Moabit iſt - . = == 
Hauptbahnhof 5 um 11 Uhr 54 Minuten Mittags und 7 Uhr 1 Minute] bei einein Knaben Cholera afiatica konſtatirt. — In Grimsby Handels na Br ch ten. 
a u Uh 6 ee . en 110 a Martenburg net (England) landete am Sonnabend ein Fiſcherboot mit einem 4 ii Thorn, 2. September. 
von ing ? r in 0 urg. Anipi etter ſchön. \ i . 
6 Minuten abgehen, Verpflegun Sſtellen, auf welchen der Bemannung i 9755 ee . 5 geihafit ) (Alles pro 1000 Kilo-per. Bahn.) en 
der ee die erforderlichen Lebensmittel gegen Entgelt, Trinkwaſſer] wurde, 8 dot Quarantäne ba Wr MUB, ehrere Weizen etwas feſter, 132 33pfd. hell 134/35 Mk., 130:31pfd; hell 
unentgeltlich verabreicht wird, ſind belegen am Weichſelufer bei Rudal, weitere Cholerafälle werden aus der Stad? Grimsby gemeldet. 13334 Mt., bezogen 128 29pfd. 125 Mk., Auswuchs 127/28pfd, 12820 
Groß Neſſau, Zlotterie, Thorn, Penſau, Scharnau, Graetz, Weichſelthal, Der Verkehr der Auswanderer daſelbſt iſt am Sonnabend einge⸗J Mt. — Roggen etwas ſeſter, 124/2pfd. 114115 Mk., 123 24pfd. 113/14 M. 


0 
— Gerſte eee 130/50 Mk., je nach Qualität. 


der „Kur. 
% — Hafer 145/55 Mk., feuchte über Notiz. 


— Erbſen geſchäſtslos. 


um den Danzig, 2. September 5 


Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 120/139 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M. 
freien Verkehr 756 Gr. 137 M. l } £ 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 118 M. tranſit 91 M. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländ. 118 M. unterpolniſch 91 M. 230% — 5 


| bez. N 
zum 


ilfe. Man 


Spiritus per 10000 %, Liter, conting. loco 54 ½ M Br., Septem 
54½ M. Br. nicht cont. 34 M. Br., Septbr. 34½% M Bi, 


Belegrapßifche Schlußc ourſo. 
Berlin, den 4. September. 


Tendenz der Fonds börſe: feit. 14. 9. 93.1. 9. va -; 


von großen 
Verluſt an 


in Galizien 


\ Ä wurde wegen der ſehr ſtark auftretenden Cholera das Gericht geſchlo en, Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212, 211,70 
abgeſchloſſen, wonach dieſelbe das geſammte Schmutzwaſſer, wie es die alle A fhrden ſind eingeſtellt, die Salıfabat geſperrt, dee ir we auf Barden kurz. r 1 211,50 210720 
| Fabrik verläßt, zu Ueberriefelungsziweden der Wieſen der Domäne Unislaw | Finanzwache abgeſondert. ‚Die Furcht iſt außerordentlich groß, die Be⸗ Preußiſche 3 proc. Conſons 85,50 85,50 
3 übernimmt. Durch dieſen Vertrag iſt die Schmutzwaſſerfrage für die Fabrik völkerung flüchtet. Die Gendarmerie entdeckte viele geheim gehaltene Preußiſche 3½ proc. Conſols . 8 100,10 99,90 
endgiltig gelöſt. Fälle. — Auf dem in Oberlahnſtein liegenden kleinen Schlepper „Biene IX“ Preußiſche 4 proc. Conſols. er 106,90 107,— 
Entgegen den Entſcheidungen eines Provinzial⸗Schulkollegiums platzte das Siedrohr des Dampfkeſſeks. Der Maſchiniſt, ein verheiratheter Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . ER 66.— 66.— 
hat der Kultusminiſter hinſichtlich der Stellung konfeſſionsloſer Kinder ber-] Mann aus Mainz, wurde durch den ausſtrömenden Dampf zu Tode ge⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 11e, 63,.— 63,50 
f fügt, daß Kinder, deren Eltern in der geſhlichen Form aus ihren Reli⸗brüht. — Der Menſchenverluſt bei dem jüngſten heftigen Wirbel- Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96, 97,10 
A ionsgemeinſchaften gaageläiden find, ohne einem anderen Bekenntniſſeſturm in Nordamerika. ift nicht ſo groß, wie bisher angenommen Disconto Commandit Antheile 171,40 170,60 
3 eizutreten, nicht angehalten werden können, einem Religionsunterricht an wurde, immerhin aber groß genug; er beziffert ſich auf 200 Per⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 161,90 162,30 
i den öffentlichen Schulen Beiaurppßnen, auch wenn die Eltern erklären, daß ſonen. Die beiden ameri aniſchen Kriegsſchiſſe Kearſarge und Weizen: Sept Olia ber 151.— 153,50 
die Kinder zu Hauſe — 5 aan lau 0 1 8 Nantudet, deren Untergang befürchtet worden war, find wohlbehalten auf Oktb.⸗Nov. A 155,— 150, 
i rechtſertigt Faagtlichen Lebte fielen e Zulaſſung ſolcher Kinder an der Rhede von Hampton angekommen. Die Baumwollenernte in den loco in New⸗ Dort Feiert 691% 
f die höheren ſtag des Reiche zerichtz Iſt dem Einberufer und Vor⸗ Küſtendiſtrikten von Georgia, Süd⸗Karolia und Albama it ſtark geſchädigt. Roggen: Enn 130,— 31.— 
1 Entſcheidungen des Reichsg Baia I — Die am 5. September 1881 geborene Ottilie Uttenbach ſprang aus Sept.⸗Oktober 130,75 135,75 
ö figenden einer Verſammlung ein Saal vom Eigenthümer desſelben behufs Furcht vor Züchtigung aus der vier Treppen ho e e e 1 de 
| Abhaltung dieſer Verſammlung zur Verfügung geſtellt worden, fo iſt, nach ihrer Mutter in der Antonſtraße in Berlin und ſtarb bald darauf infolge C 135,50 138,25 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſeuats, vom 19. Mai 1893, der] der erlittenen Verletzungen. — Ein preußiſcher Grenzbeamter erſchoß bei | Rübsl: Sept.⸗Oktob. e e 47801 48,50 
0 Vorſizende Dritten gegenüber zur Ausübung des Hausrechts befugt, und Milowiee einen ruſſiſchen Soldaten, der auf deutſches Gebiet gekommen PWW 49,10 4910 
N die Nichtbefolgung der vom Eigenthümer des Saales nicht widerſprochenen war und beim Anrufen nicht antwortete. Spiritus: 50er loco „ 55.20 | — 
Wee ee ee an den Dritten, den Saal zu verlaſſen, iſt Er ee ee Wie 35,20 95,20 
al d nsbruch zu beſtrafen. 2 r 8 Te R Sept.sÖktober . 2 0 un 33,20. 33,50 
A Eine merkwürdige Ziffer ergiebt die Bevölterungsſtatiſtik Thorns im Eigene Drath- Nachrichten ::!!! a b 
Monat Auguſt. Lebend geboren wurden 33 männliche, 39 weibliche, . » Reichsbank⸗Discont 5 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 55 reſo. 0 bot. 
zuſammen 72 Kinder; es ſtarben 39 männliche, 33 weibliche, zuſammen der „Thorner Zeitung“. n n, 


kleideten Familie auf dem Bahnhofe geſehen worden. Es wäre demnach Radikalen der äußerſten Linken, 
möglich, daß es mitgenommen worden iſt. Die betrübten Eltern bitten Polilit in der Hauptſtadt hatten. 
jeden, der irgend einen Anhalt über den Verbleib des Kindes geben kann, tagen 95 Sitze, die Republik nur 3 verloren. Caſſagnac u 


um Auskunft. r Ki} 2 3 unterlagen. Vor dem „Petit Journal“ 
10 Die Auſwärterin S. beſtieg am Sonnabend in einem fte . 


- 7 Mufall, D ſtatt. Vor der „Juſtice, deren Direktor Clemenceau iſt, 
Haufe der Coppernikusſtraße eine Leiter, wobei fie das Unglück hatte, her> | Menge : „Rieder N und Herz!“ f 
abzufallen; oden, wobei ſie 


Je ſtürzte auf ein Spind und dann auf den 
einen Oberſchenkelbruch erlitt. 

I Muthmaßlicher Diebſtahl. Der Arbeiter Wladislaus Zeglowsli 
aus Mocker kam am Sonnabend in ein hieſiges Uhrengeſchäft und wollte 
einen Haken an die Kette ſeiner Taſchenuhr kaufen. Dabei erkannte der 
Uhrmacher die Uhr als diejenige, welche der Arbeiter Wittkowski vor einiger 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


CEE 
Männliche Arbeiter über 16 
Jahre, welche in nächſter Campagne 
hier arbeiten wollen, können ſi 
melden. Vertheilung der Poſten 
findet Sonntag, den 10 Sep⸗ 
tember er. Nachmittags hier 
ſtatt. Weibliche Arbeiter können 


| einge 3307) wegen den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
23 von Morgens 8½ Uhr 77 Thorn, den 2. September 1803. g gen des Arbeiterſchutzgeſetzes nicht 
8 Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der Der Magiſtrat. beſchäftigt werden. 


Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, d. 7. September d. J., Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
— werden executiviſch beigetrieben 
werden. 7 


Oeffentliche 


Zwangsberjteigerung. 
Dienſtag, 5. Septbr., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Lan dgerichtsgebäudes bierſelbſt 

1 Bettgeſtell, Bretterſtühle, 1 


Aktien - Zuckerfabrik 


Wierzchoslawice 
(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. 
Poſen, Bahnſtrecke Thorn-Inow⸗ 


. 


—— — 


Thorn, den 31. Auguſt 1893. I Stubentiſch, mehrere Bilder, Küchen⸗ razlaw. (3284) 

| Der Magiftrat. e J 2 Bet, 
5 1 e > aletot u m. — — 
Br enn- und Nutzholz. dee er 1. Oftbr. reſp. 1. Nobr. ift eine 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 3318) 


Alle Sorten Brenn! 10 wie Kiefern, Eichen, 
Thorn, 4. September 1893, 


g 1 1 15 15 nik e yIE 
ab Wald, aß, auch frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, . Bret⸗ Liebert, Geriötsvollzieher_ tr. A 
ter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Prima ohnung, 


Heizkohlen en- & en detail. Beſtellun i 
bitte bei Kaufman v. ee n 3 Zimmer, — —— — K 


Gerechteſtraze und an mid. _ (3064) Oktober gef * 
A. Wieser, Pindte bei Yodgan. Tin der ekbeb. B. Big, ebe. 315 


Wurſtmacherei 


an tüchtigen Wurſtmacher zu verpachten. 
Weber, 
(3320) Feſtung Grandenz. 


Eine kleine Wohnnug zu ver: 
miethen. Altſtädt. Markt 18. (3056) 


„ 


72 Perſonen. : 137 ; 5 Paris, 4. September. (Eingegangen 11 uhr 1 Minute.) 

> Verſchwundenes Kind. Die 11 jährige Tochter Malvine des in] Charatteriſtiſch ift die gänzliche Niederlage der Konjervativen und 

17 Fa 10 Lehrers 5 re 1 85 . uud der e 147 695 en Republif, Bas Cheviot und Loden a Mik. 1.75 per Meter 
abend Nachmittag von Hauſe weggegangen und i eerge ſind epublikaner, 25 Ralliirte, 65 Konſervative. Es ſtehe n 5 Dre 
Nach Angabe der Mutter iſt das And in Begleitung einer anſtändig ge- noch 10 Wahlen aus. Arbeiterkaudidaten erſetzen faſt überall die Belour und Kammgarn d Mk. 2.35 per Meter 


welche früher die obere Leitung der 
Die Rechte hat an beiden 


fanden Sympathiekundgebungen 


Prag, 3. September. In dem Waffengeſchäft von Mars und 
Comp. explodirten in Folge Uuvorſichtigkeit eines Lehrlings 30 Deka 


London⸗Discont 5 pCt.. 


nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden in ein 
Jedermann ne 

Erstes Deutsches Tuch versandgeschäft i 

Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Dopot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


zelnen Metern direkt an 


Wahl⸗ 
nd Floquet 


Hs 


ſchrie die 


Dienſtag am 5. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 19 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 38 Minuten. 

1 Trp. nach vorn, 


Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Ahe 


Rechtsanwalt Polzyn innegehabte 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Eu 100 a. Do de Be gr verm 

aje auch eine elwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
4 Zimm Gerberſtr. 31, 2 Trp. 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


1 Er 


fe = 
Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 
Bergmann’s 


ilienmilch-Seiſe 
FR e 1 
Bergmänner“) von Bergmann & Co. 
in Dresden. 


(1429) 


0 


Stück 50 Pf. bei: Ad, Leetz, Anders & Co | !etmietbet. F. Ste N an; 
und Apotheker Taoht. Alanen- U. 6 arten Ara he- Y 
alerge ilfen herrſch. Wohn. (im Ganzen, 3 \ 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mi 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


verlangt ER. Steinicke, Maler. 


. MMA ˙——ph 
I mittl. Wohnung 
Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ftrafge: vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 

2710) J. Kurowski. 
ſabeihſtraße 6 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung u. Ausguß u. 
allem Zubehör vom 1. October er. zu 


ie von der Druckerei der „OR 


deutſchen Zeitung“ benntzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


vermiethen. Frohwerk, 5 
a nen Ohnunge find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 


tirliche Nachrichten. 
iche. 


u 
bei FE. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
u vermiethen vom 1./ 10. 53: 


Kirchliche 


1 Sp eiſekeller a Ar * 1893. 


mit Drehrolle, ſowie 1 Zimmer. 


Nachmitt Uhr: 5 
(8097) Brückenſtraße S. dt Milensfhunde 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


tt —— 


Herzliche Bitte! 


Am Sonnabend den 2. September, gegen 3 Uhr Nachmittags hat ſich 
unſere 11jährige Tochter Malvine von Hauſe entfernt ohne bisher zurückge⸗ 
kehrt zu ſein. — Dieſelbe iſt groß und normal entwickelt, hat blaue Augen, 
dunkles Haar und war bekleidet mit einem grauen Kleide, weißen Hut mit 
rothem Bande, flachen Schuhen und ſchwarzen Strümpfen. 

Wer über den Verbleib des Kindes irgend eine Auskunft ertheilen kann, 
möge dieſelbe richten an die beſorgten Eltern 


Lehrer Kramer, Schillerstrasse 10. 
TN TKL eee 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


* 

„Polizei- Verordnung: 
Yu Grund der 88 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Inli 1883, in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder unter Vorbehalt der 
ee des Bezirksausſchuſſes, was folgt: 
$ 1. Jeder Arbeitgeber, welcher ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter beſchäftigt, iſt verpflichtet, 
dieſelben unter Angabe ihres vollen Namens, 
des Alters des Geburts⸗ und Zugangsortes, 
ſowie des Datums des Zuzuges innerhalb 
24 Stunden nach ihrem Eintreffen bei der 

Ortspolizeibehörde anzumelden. 

Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mitthei⸗ 
lung deſſen Perſonalien, ſowie das Datum 
des Abganges der Ortspolizeibehörde binnen 
48 Stunden Anzeige zu erſtatten. 

§ 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt verpflichtet, 
jeden irgendwie choleraverdächtigen Erkran⸗ 
kungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) und 
jeden auch ſcheinbar unverdächtigen Todesfall 
unter dem geſammten von ihm beſchäftigten 
Perſonal mit Einſchluß der einheimiſchen 
Arbeiter binnen längſtens 12 Stunden bei 
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 

8 3. Bei Todesfällen unter einer Arbei⸗ 
terſchaft, welche ganz oder zum Theil aus 
rnſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf die 
Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung 
der Todesurſache nicht ſtattfinden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 00 Mark. 

8 5. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder, den 20. März 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. (3287) 

Thorn, den 30. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Polizei. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Landespolizeil. Anordnung 


Die landespolizeiliche Anordnung vom 26. 


Juli 1892 betreffend die Schutzmaßregeln im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


gegen die Cholera, abgedruckt im Extrablatt 

zum Amtsblatt der bieſgen Königl. Regie⸗ 

rung vom 27. Juli 1892 wird in $ 1 Abſ. 1 

dahin ergänzt: 
daß von dem Verbot der Ein- u. Durch⸗ 
fuhr gebrauchter Kleider, ſowie gebranchter 
Leib⸗ und Bettwäſche aus Rußland fortan 
nicht nur das Gepäck der Reiſenden, ſon⸗ 
dern auch das Mobiliar der umziehenden 
Perſonen (Umzugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. 
Dagegen find die vorbezeichneten Gegen⸗ 
ſtände bei ihrer Einführung in das preu⸗ 
ßiſche Staatsgebiet einer ſanitätspolizeilichen 
Beſichtigung und, inſofern ſich bei derſelben 
der Verdacht einer Infektion mit Cholera⸗ 
keimen ergiebt, der ordnungsmäßigen Des⸗ 
infektion auf Koſten der Beſitzer zu uns 
terwerſen. 

Marienwerder, 25. Auguſt 1893. 


Der Reglerungs⸗Präſident. 
In Vertretung. 
von Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. (3323) 
Thorn, den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
olizeil. Bekannfmachung. 

Unter Bezugnahme auf 8 2 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 27. v. Mts. hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Einkäufe für die 
Mannſchaften der Traften nicht allein in den 
Schanthäuſern II (Haupt) und III (Kruoz- 
kowskl), ſondern auch in der ſtädtiſchen 
öffentlichen Bade - Anſtalt bei F. v. Szyd- 
lowski erfolgen können. (3324) 

Thorn, den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

idemverfauf auf der Ziegeleikampe 
x der Stadt Thorn. 

Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 9 
und zwar Schlag 8 mit 3.394 Hektar Zjäh⸗ 
rigem und 0.520 Hektar ſehr gutem Ijährigem 
Wuchſe, Schlag 9 mit 3.662 Hektar 3jährigem 
und 0.170 Hettar ſehr gutem [jährigem 
Wuchſe haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 2. Ottober d. Js., Vorm. 
10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken er⸗ 
benſt eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen auch vorher im Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
n. Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibge⸗ 

Bi en abſchriftlich bezogen werden können. 
„Die Parzellen werden auf Verlangen vor⸗ 


. Ei namentlich auch noch am Morgen des 


Verkaufstages vom 
Bromberger Vorſtadt, 
j enn 
rant Wieses Kämpe. > 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Klempnergesellen 


auf dauernde Arbeit verlangt (3257) 


Hilfsförſter Neipert, 

vorgezeigt werden. 

3,410 Uhr im Reſtau⸗ 
(3031) 


e 


Johannes Glogau. zu verkaufen. 


Iſt unbedingt ver 

daulich, verhütet 

darum Brechdurch⸗ 
fall. 


— 
Erſetzt die Mutter ⸗ 
milch; iſt darum Kin » 
dern, die entwöhnt 
werden, unentbehrlich 


ademanns Kindermehl 


ſtärkend. Man gebe 


Kind . 


Bildet Knochen; man | 


(8325) 


gebe es daher Kiu- 
dern, die an engliſcher 


es allen ſchwachen 
Krankheit ieiden. 


ndern. 


Ueberall 


Deffentlice Gewerblicher Sentral- Verein | 
wangsperfteigerung. g 
Fra g 552 8 955 Provinz Weſlpreußen. 


1. Sonnabend den 16. September cr., Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Hotel Geccelli zu Konitz: 


General-⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 1. Thätigkeitsbericht. — 2. Beſchlußfaſſung über die 
Jahresrechnungen 1. Oktober 1889,92. — 3. Feſtſtellung des Etats 1. Oktober 
1893/94. — 4. Neuwahl von 5 Direktionsmitgliedern: a. bis 1. Oktober 
1894 für Herrn Röthe (früher in Graudenz), b. bis 1. Oktober 1896 für die 
Herren Geh. Reg.⸗Rath Ehrhardt (Danzig) und Schuldirektor Prof. Dr. Nagel 
(Elbing), C. bis 1. Oktober 1897 für die Herren Fabrikant Horſtmann (Pr. 
Stargard) und Brauereibeſitzer Stadtrath Biſchoff (Danzig) — 5. Etwaige 
Anträge von Mitgliedern. (NB. Dieſelben find vorher und ſpäteſtens bis zum 
12. September der Direktion mitzutheilen). 


II. Sonntag. den 17. September, Vormittags 11½ Uhr, ER 
ebendaſelbſt: 


2 » 

Wefipreußifcher Gewerbetag. 

Tagesordnung: 1. „Wie gewinnen, namentlich in kleineren Städten, 
die Handwerker am beſten das Vertrauen der Kundſchaft?“ Berichterſtatter 
Herr Oberlehrer Dr. Oſtermayer und Herr Stadtrath Ehlers. — 2. Beſprechung 
etwaiger Anfragen in gewerblichen Angelegenheiten. (NB. Es empfiehlt ſich, 
ſolche vorher bei der Direktion anzumelden.) 

Die Generalverſammlung verhandelt öffentlich. An den Verhandlungen 
des Gewerbetages können auch Nichtmitglieder theilnehmen. Zu einer zahl⸗ 
reichen Betheiligung und zugleich zum Beſuche der Gewerbeausſtellung in Konitz 
und der dort ausgeſtellten Sammlungen gewerblicher Fortbildungsſchulen und 
der gewerblichen Vorbilderſammlung wird ergebenſt eingeladen. (3301) 


Die Direktion. 
Bürgermeiſter Hagemann, Vorſitzender 
Stadtrath Ehlers, Schriftführer. Kaufmann W. Jüncke, Schatzmeiſter. 
Brauereibeſitzer Stadtrath Bischoff. 
Geh. Regierungs- und Baurath Ehrhardt. Fabrikant Horstmann. 
Schuldirektor Prof. Dr. Nagel. Malermeiſter Stadtrath Schütz. 


werde ich vor der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 nußb. Wäſcheſpind, 1 Spiegel m. 
Unterſatz und 1 Negulator 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (3317) 
Thorn, den 4. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieber kr. A. 


Große freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag, 7. September cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte zu 

Thorn verſchiedene Wagen: 

1 vierſitzigen Ganz Verdeck⸗ 
wagen, 1 vierſitziges Ganz 
Verdeckeonpé, 1 Halb ⸗Ver ; 
deckwagen, 1 Halb Verdeck⸗ 

f coupé, 1 Britſchke (reuovirt), 

owie 
1 Dreſchmaſchine, der Dreſchſatz 
iſt complet und beſteht aus: 

a) 1 Locomobile, gut erhalten, 
8 Pferde kraft, erbaut von 
Schichau-Elbiug, 

b) 1 Dreſchkaſten, gut erhalten, 
erb. von Garret in Budan- 
Magdeburg, 

c) 1 gut gangbaren Stroh⸗Ele⸗ 
vator 

öffentlich meiſtbietend 

Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 4 September 1893. 

Liebert, Gerichts vollzieher k. A. 


ſſausbesſtzer- Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
Donr erſtag: Thorner Preſſe, 
Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


gegen gleich baare 
(3319) 


Modell- 
Ausstellung. 


Mit dem 
heutigen Tage % 
eröffnet. 


Pariser & 


Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et 2 Zim. 200 M. 


Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 


Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 210 M. Wiener 2 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. Modellhüte. A 
en 24. 3. Et. 5 Zim. 800 M. ee 1 „J 
ofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. P 5 Er 
Sämmtliche Neuheiten g ö 


der Saison sind in 


Melle'nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 8 2112 . . 

Mauerſtraße 36, 3.€t. 3 Zim. 360 M. zu billigen Preisen ein- 

Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim. 200 M. 

Gelaende. 400 f getroffen. 
erechteſtr. 35, Keller Reſtaur. 400 M 

Schloßſtr 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. D > Henoch, 

Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. THORN. (3321)8 

Heiligegeiſtſtr. 6, 1Etg. 1 Zim. 140 M Altstädtischer Markt Nr. 8. fe 

Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 

Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 


450 M. 
300 M. 
550 M. 
1000 M. 
20 M. 
700 M. 


Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 
Copernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 
Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 
Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 


Den geehrten Damen der Stadt und Umgegend heile ergebenſt 
mit, daß ich 


D 0 von meiner Reiſe zurückgekehrt 

Gerberſtr. 13 15 2. Et. 2 Zim. 240 M. bin und die neueſten, geſchmackvollſten Modelle für die kommende 

Gerberstr. 13/15 3 El. 3 Zim. 310 M. 2 F RER u 

Oberen 1 995 2 Thorn, Gerechtestr. J. Afeltowska, 

Bauer 30 2. Et. 8 Zim. 900 M. akademiſch geprüfte Modiſtin. 
auerſtr. 1. Et. 3 Zim. 400 M. 

> on 85 2. Et. 3 dh 330 M. xxx xx xxx ON 

Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. | Ei d D k 

Schuhmacherſt. J, 1. Et. 4 im. 1050 M. 9 5 fi inband-Decken 

Eliſabethſtr. 4, Laden m. 3 Zim. 1350 M. ol; ano ein, (einfache u. feinste Ausstattungen) 


zu sämmtlichen 


Journalen und Werken 
liefert billigst die Buchhandlung 


255 M. 
500 M. 
200 M. 


Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 
Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zim. 
Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 


Mechaniſche Holzwaaren- und 


Mell inſtraße 89, part. 5 Zim. 700 M. 

Coppernſtr. 18, 1. Et. 5 Zim. 1000 M. Pantinen-Fabrik . a 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M.]. zu Br. Holland. (2691 Walter Lambeck._ 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 Di. | ¶ ͥ ͥ P Pfñð?᷑1!9ẽ. —— . — — 
Gerberſtr. 13/15, 2. Et. 3 Zim 345 M. . 

Culmerſtraße 15, 3. Et. 1 Zim. 105 M. 


Schles, Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mt. 14,--; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


Culmerſtr. 15 1. Et. mbl. 2 Zim. 22 M. 

Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 

Mellin- u. Ulanenſtraße 2. Et. 6 Zim. 
1050 M. 


e lehr meine 


Breiteſtr. 8 1. Et. 2 mbl. Zim. 27 M. 76 em breit für Mk. 16, —, 82 em breit für Mk. 17,— 
Schloßſtr. Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Schloßſtr. 4 part. 1 mbl. Zim. 15 M. Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


(1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 
1133ů ͤ — ͤ —2——Ü— —ũ— ꝛʃ-½¼ —— L—:ꝛ — —̃ —— — 
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Mauerſtr. 52. 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
1 Blitzkampe mit Glasbehang 
Gerechteſtraße 9. 

Drud und Verlag der Rat höbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Zeugniss! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit | 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 
ſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere Kinder. 
den Erfolgen bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zu⸗ 
gabe von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt 
ganz durch Ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder von Getreidemehlſuppe nur 
noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 


Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. 2 


1) als Zu⸗ l 


Mit 


gez. Uffelmann, 


April 1892. 
u haben 4 Mk. 1.20 die Büchſe. 


Soeben erschien: 


Bomasch 
(3316) 


Der 
Hoizhandel in Ost-u.Westpreussen 
Prakt. Nachschlagewerk. 

Preis 2,50. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


G. Jacobi, 


Malermeifter, 
47 Bäckerstrasse 47 
bringt einem geehrten Publitum fein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung 1964) 
Säwjmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. i 
GA. Jacobi, Malermeiſter. 
Dem geehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
ich mein bisher in der Breitenſtraße 


innegehabtes 


Seilergeſchäft 


vom 1. Septbr. cr. nach meinem Haufe 


Neuſtädt. Markt 12, 


neben der Kaffeeröſterei, verlegt habe. 


Ferd. Koslowski, 
Seilermeiſter. 


Corseis 


in vorzüglichen Fagons bei 
(3231) Anna Güssow. 


Stridwolle!! 


in bekannt beſten Qualitäten empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Thorn, Altſtädt. Markt 25 


(3328 


| 


Nach glücklich überftandener 
Krankheit übernehme ich mit dem 2. 
September meine Praxis. 


Wohne in Mocker bei Thorn 
Lindenſtraßſe Nr. 18, neben der 
Poſt und der Apotheke. (3280) 


Dr. med. Fr. Jankowski. 


Verreiſe bis zum 14. 
Mts. 


(3305) 
Zahnarzt von Janowski. 


Kindermild, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Aus 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 


+ 


Milch stets bei Herren Bäckermeiſter 


Szezepanskl, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. (2987) 


imir Walter, Mlocker. 


Casimi 
Reines Blut 
4 die Gesundheit! 
eime ankheiten, Flechten, 
sche Blaſſe, algemeine Ski 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
eſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20, Boulevard St. Michel. 


7m 
Zugelaufen eine Gans. 
Sofort abzuholen Fiſcherſtr. 18 


